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Telegramme .
-j- Rheims , 15 . Apr . Eine Depesche des Ministers des

Innern kündigt die Herausgabe eines offiziellen Blat¬
tes für alle Gemeinden Frankreichs von Montag ab an
und befiehlt die tägliche Vertheilung desselben .

-s Soiffy , 15 . Apr ., Abends 8 Uhr . Die vorige Nacht
und heute war das Geschützfeuer vor Paris mäßig ,
stärker wurde dasselbe zwischen 8 und 11 Uhr auf der
Linie vvm Mvntrbello -Platz biS zum Triumphbcgen . Zwischen
Courbcvoie und Asniires dauert der Kampf fort .

-s St . DcniS , 15 . Apr ., Nachm . Das Gefecht in der

gestrige,r Nacht war für die Versailler anscheinend günstig
bei nicht unbedeutenden Verlusten . Zuverlässige Nachrich¬
ten fehlen noch . Heute wurde der Artilleriekampf fortge¬
setzt. Die Insurgenten stehen noch an der Seimbrücke bei
AsniLres .

"
Die Truppen der Regierung am nö . blichen

Ausgange von Courbevoie und anscheinend auch von

Neuilly unterhielten ein lebhaftes Gesckützfener gegen As -

nierrs . Vorgestern fand ein verunglückter Versuch auf

Chateau Belon vor ASmeres statt , wobei jedoch nur
drei Kompagnien der Regierungstruppen betheiligt waren .

j - Lagny , 16 . Apr . , V »rm . 10 ' /a Uhr . Eine Depesche
des Ministers des Innern meldet : Die Vornabme der Mn -

nizipalwahlen findet wahrscheinlich am 30 April statt .
Die Wahllisten sind schleunigst vorzubereit -n . Nack dem
neuen Gesetz muß jeder Wähler 'seit einem I ' hre in der
Gemeinde seinen Wohnsitz haben ; die Listen sind darnach

zu revidiren .

Aus einem Extrablatt wiederholt.
-j- Paris . 15 . Apr . , Abends ' /r7 Uhr . DaS offizielle

Organ der Commune veröffentlicht folgende Depesche Endes '

von heute Morgen 7 Uhr : »Alles scheint beendigt . Die

Nacht war sckrecklich ; ununterbrochener Kampf seit 10 Uhr
Abends . Das Fort Vanvres hat einen heftigen feindlicken
Angriff ausgehalten . Große Verluste auf der ganzen Linie .
Die Commune hat einen Sieg zu verzeichnen.

"

Ein Anschlagzettel des Centralkomitee ' s vom Heutrgen
verordnet die Auflösung des 18 . , 19 . und 20 . Batail¬
lon « der Nation algarde . Die Mannschaften haben
ihre Waffen innerhalb 24 Stunden auf dem Hauptquartier
abzuliefern , widrigenfalls eine Haussuchung stattfinden wird .
Die Barrikaden - Kommission hat heute ihreThätig -

keit begonnen . Die Betheiligunz der Kanonen - Flot -

tille der Fiderirten am Kampfe ist durch das schnelle

Fallen der Seine , welches durch das Durchstechen der Dämme
bei Suresnes und Bezons von Seiten der Negierungs¬
truppen herbeigeführt wurde , vereitelt worden .

f Paris , 15 . Apr . , 6 Uhr 40 Mia . Abends . Der

Artilleriekampf , welcher diesen Nachmittag auf der

ganzen Linie erneuert wurde , nimmt nach und nach an

Heftigkeit zu. Die Batterie am Trecadero feuert ununter¬

brochen. Zwischen den Vorposten entwickelt sich ein hef¬
tiges Gewehrfeuer . Man sagt , Fort Issh habe durch das

Feuer der Versailler sehr gelitten .

f Versailles , 15 . Apr . Das „Journ . officiel" veröffent¬
licht ein Rundschreiben , welches besagt : „Ein Ausfall
der Insurgenten in der Richtung der Forts wurde ent¬

schieden znrückgewiesen. General Wolff nahm mehrere
Häuser von Neuilly , wobei er den Insurgenten beträchtliche
Verluste deibrachte. Die Regierung beabsichtigt jetzt , sich
auf die Festhaltung unserer Positionen zu beschränken , bis

zu dem Tage , an dem wir durch eine entscheidende Aktion
versuchen werden , diesem beklazenswerthen Bürgerkriege ein

Ziel zu setzen. Bis zur Stunde hat sich nichts von Be¬

lang zugetragen , außer der Ankunft von neuen Truppen
und Material .

"

Lockrcy ist gestern bei den Vorposten in Neuilly ver¬
haftet und gefangen nach Versailles geführt worden . —

Heute sind noch keine Feindseligkeiten gemeldet.
Berlin , 15 . Apr . ( Frkf . Bl .) Der BundeSratb beschloß ,

daß die Elbzoll - AblösungSkosten von dem aesamm-
ten Deutschland getragen werden sollen , und nicht Nord¬
deutschland allein zur Last fallen .

-j- Wien , 15 . Apr . Der berühmte Arzt Professor
Oppolzer ist heute gestmben . Die „Wien . Ztg .

" ver¬
öffentlicht ein Handschreiben des Kaisers aus Meran vom
11 . April , durch welches Grocholski zum Minister er¬
nannt wird .

Vom vormaligen Kriegsschauplatz .

Straßburg , 15 . Apr . Die Abschätzung der durch die
Belagerung verursachten Schäden ist bereits von Seiten
der Subkommissionen beendigt und heute fordert der stell¬
vertretende Maire Klein zur Vorlegung aller Reklamatio¬
nen auf , wonach die General -Abschätzungskommisston zu
entscheiden haben wird .

* Compiegne . Der Kronprinz von Sachsen ,

kommandirender General der 3 . deutschen Armee , hat den
Belagerungszustand für diejenigen Theile des Dep .
der Seine , der Leine Oise , der Seine und . Marne und der
Oise erklärt , welche von der 3 . deutschen Armee besetzt sind.

* Vor Pari « dauert der Kampf ununterbrochen fort und
der Telegraph berichtet Tag für Tag von neuen Schar¬
mützeln, Gefechten, Ausfällen , fortdauernder Kanonade u . s . w .,
aber das Kampffeld ist immer das gleiche : seitdem die Re¬
gierungstruppen die Brücke bei Neuilly genommen und sich
im nordwestlichen Theil des Städtchens selbst festgesetzt und
die Aufständischen Asnieres besetzt haben , sind die beider¬
seitigen Stellungen auf dieser Seite von Paris im Wesent¬
lichen dieselben geblieben. Im Süden haben die Insur¬
genten nach wie vor die Forts in den Händen und die Re¬
gierungstruppen stehen in den Positionen , welche früher
von den deutschen Belagerungstrnppen eingenommen waren .
Hier wird das Terrain nach außen , im Nordwesten ( Mont
Valerien ) nach innen und auf der Flanke von dem Festungs¬
geschütz beherrscht, und keine der streitenden Parteien ver¬
mochte im Bereich desselben Terrain zu gewinnen .

Offenbar will Mac Mahon nichts Durchgreifendes unter¬
nehmen , bevor er nicht die den Erfolg sichernden Mittel zur
Hand hat ; mit der Reorganisation einer hinlänglich starken,
wohlausgerüsteten und zuverlässigen Armee scheint es aber
immer noch seine großen Schwierigkeiten zu haben . Selbst
die Neuformation der aus der Gefangenschaft zurückkehren¬
den Truppen scheint nicht so rasch durchführbar , als Viele
glauben mochten. Durch die inzwischen fortdauerden Kämpfe
will man wohl nur die Insurgenten in Athem halten und
die Haltung der eigenen Armee kräftigen . Auch wenn As -
nieres genommen werden sollte, worauf es nach einem heu¬
tigen Telegramm der französ. Heerführer zunächst abgesehen
zu haben scheint, so würde dies nichts Entscheidendes , son¬
dern nur die Verjagung der Insurgenten aus einer Art
Vorposten - und Flankirungsstellung bedeuten.

W -nn so das Zögerungssystem aus Seiten der Negie -
rungstruppcn aus der noch bestehenden Unzulänglichkeit der
Angrrffsmiltel seine einfache Erklärung findet , so mag man
in Versailles überdies der Ansicht sein, dadurch nichts zu
verlieren , sondern eher zu gewinnen . Paris ist auf den
meisten Seiten belagert und der Verkehr mit der Außen¬
welt sehr verkümmert . Das ist aber für die Ernährung
der Riesenstadt von der größten Wichtigkeit . Jetzt schon
fangen die Lebensmittel an rar zu werden oder ganz zu
fehlen . Die Rückwirkung davon auf die Bevölkerung kann
nicht Ausbleiben. Was aber erreicht wird ohne Blutver¬
gießen und ohne Zerstörung der Stadt , erscheint der Re¬
gierung als ein hoher Gewinn . Wohl wird sich , je länger
die Entscheidung ausbleibr , die Anarchie steigern , aber es
fragt sich immerhin , ob ihre Opfer gleich groß sein wer¬
den, als die Opfer einer voreiligen Erstürmung der Um¬
wallung und deZ bann unvermeidlichen Straßenkampfs ge¬
gen eine rvohlorganisirte und zum äußersten entschlossene
Jnjurrekliousarmce von 100,000 , vielleicht 150,000 Mann .
Allerdings darf ter regierungsfreundliche Theil der Bür¬
gerschaft den Schutz der Regierung in Anspruch nehmen ,
aber es kommt doch in erster Linie darauf a« , was die
Strategen und Taktiker dazu sagen. Zudem hat derselbe
durch seine frühere Haltung gegenüber der Insurrektion
vielleicht kaum eine übermäßige Rücksicht verdient . Allerlei
Anzeichen lassen endlich darauf schließen , daß die Fäden
der Vermittlung zwischen Paris und Versailles immer noch
nicht ganz abgcschnilten sind ; auch in dieser Beziehung
könnte die Versarller Regierung von einer Verzögerung
der Hauptaktrott gewisse Hoffnungen hegen. Alles zusam¬
men genommen glauben wir der letzteren immer noch nicht
allzu rasch entgegensetzen zu dürfen .

* Wir geben im Nachstehenden den Wortlaut zweier tele¬
graphisch bereits signalrsirter Dekrete der Commune .

D « e Commune von Paris . In Erwägung , daß die kaiser¬
liche Säule der Place Vendüme ein Monument der Barbarei ,
ein Symbol brulaler Gewalt und falschen Ruhmes , eine Bekräftigung
des Militarismus , eine Verneinung des inicrnationalen Rechtes , eine

permanente Insulte für die Besiegten von Seilen der Sieger , ein be¬

ständiger Angriff gegen eine« der großen Prinzipien der französischen
Republik, die Brüderlichkeit, ist, — dekretiri : Einziger Artikel. Die
Säule der Place Vendüme wird zc >stört. Paris , 12 . April 1371 .

Die Commune von Paris . In Anbetracht dcr vervielfäl¬
tigten Fragen , welche da « Gesetz über die Verfallze it der Wech¬

sel « egen der zahlreichen Int « essen, welche erberührt , auswirft , und

der Nothwendigkeil einer gründlichen Prüfung , — verordnet : Einziger
Artikel. Alle Verfolgungen wegen der versallencn Wechsel sind bi« zu
dem Tage juspendirt , wo 4m offiziellen Blatt das Dekret über die

Verfallzeit erscheinen wird. — Paris , 12. April 1871.

— Das „UniverS " theilt folgenden Maueranschlag
mit , der nach Verhaftung des Klerus der Pfarrer von St .
Pierre (Montmartre ) an die Thüren dieser Kirche gehef¬
tet worden und mit den beiden Siegeln des Komitee ' s ver¬

sehen sei :
In Erwägung , daß die Priester Banditen und die Kirchen Mörder¬

gruben sind , wo die Massen moralisch gemordet werden, indem Frank¬

reich unter die Krallen der infamen Bonaparte Favre und Trochu ge-

lleugt wurde , verordnet der Zivilbevollmächligte für di« CarritzreS bei
der Er -PolizeiprLsek<ur , daß die Kirche St . Pierre (Montmartre ) ge¬
schloffen werde , und dekretirt die Verhaftung dcr Priester und Jzno -
rantiner . — 10 . Apr . 1871 . Le M ous su.

Paris . Das „Fr . Jsurn .
" schreibt :

Der Mann , welcher als Delegiricr der Commune gegenwärtig in
Paris da« Szepter der weiland Fouche und Pietri führt , ist gewiß
eme der originellsten Persönlichkeiten de « Gemcinderrihs . Raoul
Nigault zählt nicht mehr als 24 Jahre und ist Student ; Sr ist
noch jetzt unter den Schülern der Lcole <ie Vlüäedne eingeschrieben .
Als am Mittwoch der Erzbischof von Pari » nach seiner Verhaftung
vor Raonl Rigault geführt wurde und den milchbärtigen Jüngling
vor sich sah , redete er ihn »ölsn enksrit" an. Wie groß war sei»
Erstaunen , als Rigault ihm mit schneidender Kälte entgegnete :
„ Uonsieui -, je ne suis pss votrs «» laut , m« is nn Magistrat cksrgS
lle vous inlerroger !" Der Prälat beklagte sich bitter über da» Un¬
gesetzliche de« gegen ihn eingeleitelen Verfahrens. . Pflichtvergessener
P '-vster " , fuhr Riganlt ihn an , „ der Sie dem Meineid auf dem
Throne da« Weihrauchfaß geschwungen haben , wie wagen Sie es,
das Wort Gesetzlichkeit im Munde zu führen ? Wir Andein , wir nen¬
nen die Dinge- beim rechten Namen. Wohl sind wir eine revolutio¬
näre Regierung , und im Namen einer Gerechtigkeit , deren Codex erst
zu schreiben ist, behalten wir Sie als Geißel für unsere, in den Kral¬
len der Reaktion schmachtenden Brüder zurück?

Paris . Die protestantischen Pastoren de Pressense
und Monod haben gegen die Verhaftung des Erzbischofs
von Paris und der katholischen Pfarrer Protestschreiben ver¬
öffentlicht ; ersterer schreibt : „Wir haben bei jeder Gelegen¬
heit das heilige Recht der Gewissensfreiheit verfochten ; wir
werden nicht schweigen , wenn es mit Füßen getreten wird . "
Monod klagt, daß man jene Männer „ohne Urtheil und
selbst ohne Anklage " treffe. Die Verhaftungen würden aber
von der Commune angeordnet , um „Geißeln und Gegen¬
stände für Repressalien zu haben für die an National¬
garden verübten Ermordungen ".

* Paris , 13 . Apr . Mitteilungen englischer
Blätter .

— „ TimeS . * Das Bombardement der Champs Elysee»
dauert fort. Die eiserne Station der Ring -Bahn auf der rechten
Seite der Avenue de la grand Armee ist in Trümmer geschossen wor¬
den und die umliegenden Häuser haben stark gelitten. Viele Frauen
nnd Kinder find verwundet worden. DomdrowSki hält sein Verspre¬
chen, alle Häuser in Brand zu stecken , welche in Neuilly und Um¬
gegend in seine Hände fallen. Neuilly selbst ist noch in Händen der
Versailler , welche sich in der Nähe de « Schlosses und hinter den Bäu¬
men läng « de« Ufers auf die Defensive beschränken müssen , während
DomdrowSki die Vorstädte besetzt hält. Beide Parleien feuern hinter
Mauern und Häusern her aufeinander und machen viel Lärm , thun
aber einander wenig zu Leid . Die Batterien de« TerneS und der
Porte Maillot bestreichen die Straßen von Noule und die Avenue de
Neuilly , verhindern sonach ein Vor rücke » der Gendarmen , während
andererseits die Geschütze von Comb vore die Insurgenten am Vor¬
marsch hindern . Der Mont Valerien kann sich an dem Kamps auf
dieser Seile nicht belheiligen, weil auf den Straßen die Truppen bei¬
der Parteien mit einander in« Handgemenge kommen . Wahrscheinlich
werden die Truppen von Versailles sich wegen der Proviant -Frage nach
dem Bo 'S de Boulogne zurückziehen und die Stadt Neuilly den In¬
surgenten preisgeben. Valerien wwd dann ungestört dm ganzen Be¬
zirk bombardire » können. Heute war da« Feuer vom Mont Valerien
den ganzen Tag über gegen den Theil der Wälle zwischen den Thoren
von Auteuil und Poffy in der Nähe der Bastionen von La Muette
gelichtet. TS geschah dies, um da« Vorrücken der Versailler Truppen
zu maSkiren , welche sich läng« der Seine auf die Schiffbrücke von
SureSneS zu schleichen. Die neuen Batterien des Trocadcro haben da»
Feuer gegen Mont Valerien eröffnet . Da « 116. Bataillon dcr Natio -
nalgardcn , au « dem Quartier de St . Georges, weigerte sich , der Ordre
Folge zu leisten , aus die Wälle zu gehen, und als ihnen mit Entwaff¬
nung gedroht wurde, e wiederten sie , sie würden sich Dem mit Gewalt
widersetzen.

— » Daily News . " Ganz Pack« soll demnächst in der metho¬
dischsten Weise mit Barrikaden besäet werden . Die alten werden
abgebrochen, weil die Pflastersteine, aus d-nen sie hauptsächlich erbaut
find , bei einer Beschießung ihren Bertheidigern sehr gefährlich werde»
könnten . Die neuen Barrikaden werden au« Erdwerken bestehen und
in jeder wichtigen Berkehrsstraße angelegt werden . Di « Commune ver¬
öffentlicht heute eine Verordnung , derzufolge die Maitr « ssen der
Nationalgarden bei deren Tode zu Wittwenpensionen berechtigt find.
Paschal Grousset , der Minister de« Auswärtigen, erklärt Namen »
der Commune , eine Aussöhnung sei unmöglich. Nichts sei möglich
als dcr Sieg auf der einen oder der andern Seite . Vom Fort Jffy
her wurden heute zwischen zwei- und dreihundert Deserteure au»
Versailles eingebracht und vor den Generalstab in der Place Vendome
geführt . Zweitausend Personen haben sich um Pässe gemeldet, um
Paris zu verlassen.

** Aus Paris , 14 . Apr . , schreibt man uns über die
Kämpfe vom 13 . d. :

Di « Nationalgarde , welche sich schon am Mittwoch des größten
Theil « von Neuilly bemächtigt hatte , griff gestern noch die letzten
Stellungen ihrer Gegner in dcr Avenue , am Boulevard Bunan und
an der Brücke selbst an . Sie war de» Morgen» durch das 61., 91 .
und 178. Bataillon verstärkt worden und vperirte unter dm direkten
Befehlen de» General- DomdrowSki . Der Kampf dauerte mit wechseln -



dem Glück den ganzen Tag fort . Gegen Abend erhielten die Regie -

rüngStruppen Verstärkungen und ergriffen auf 's neue die Offensive ;

sie konnten aber den amerikanischen Mitrailleusen der Föderirten ge¬

genüber nicht Stand halten und die einbrechende Nacht fand schließ¬

lich beide Theile in ihren allen Pcsitioncn . Auf der Insel Grande -

Jatte ist noch immer eine Gendarmenabtheilung von der National¬

garde cernirt , aber andererseits durch Batterien im Rücken so gedeckt ,
daß die Nationalgarden einen Angriff nicht wagen können . Die Ver¬

luste waren gestern wieder auf beiden Seiten nicht unbedeutmd . Der

Kommandant des 206 . Bataillons der Nationalgarde wurde in Neuiüy

getödtet . Ein merikanischer General Namens La Tabouda , welcher

sich aus Neugier bis in die Nähe der Porte Maillot vorgewagt hatte ,

empfing einen Granatsplitter im rechten Arm und wurde schwer ver¬

letzt nach der Ambulanz der Avenue Malakoff gebracht. Die Natio¬

nalgarde machte im Laufe des Tages einigt Gefangene . Sehr inte¬

ressant war das Duell , welches die Batterie des Trocadero gestern

früh um 10 Uhr gegen den Mont - Valerien eröffnete und « elche «

dieser sogleich erwiederle . Der General Cluscrel sagt die volle Wahr¬

heit , wenn er versichert, daß die Bomben der städtischen Batterie auf
dem Mont - Valerien eingeschlagen haben ; dagegen war da« Feuer des

letzteren ei» unglaublich regellose « : er überschüttete das unglückliche

Passy mit Granaten , sandte Haubitzen bis aus 500 Meter vom

Trocabsro , welcher selbst nur wenige Male erreicht wurde . Die harm¬

lose Einwohnerschaft von Passy gerieth in keinen geringen Schreck, als

plötzlich die Granten in die Straßen Vital , La Tour , Schalster ,
Decamp « und in die ehemalige Avenue de l'Empercur regneten ; sie

ergriffen schleunigst die Flucht , hatten aber kaum ihren Ort verlassen,
als die Kanonade erst vom Trocadero und dann bald auch vom Mont -

Lalerien eingestellt wurde . Der Triumphbogen hat gestern wie¬

der einige neue , aber zum Glück noch immer unerhebliche Beschädi-

digungen erlitten ; unter Anderem fiel seltsamer Weise eine Haubitze

zwischen die Beine der riesigen Figur , welche auf dem rechten Pfeiler
ein stürmisches Roß bändigt , sie setzte sich dort fest und ist bi« zur
Stunde nicht geplatzt , so daß die herrliche Gruppe unverletzt ge¬
blieben ist.

Paris , 14 . Apr. Die englische Gesandtschaft
erläßt an ihre Nationalen folgende Mittheilungen :

Hr. Mallet , zweiter Sekretär der Botschaft I . Majestät , glaubt , die

von Lord Lyon« am 13 . Sept . v. I . erlassene Kundmachung wieder¬

holen und die englischen Bürger , welche noch immer in Paris
bleiben , daran erinnern zu sollen , daß sie , wenn sie ihren Aufent¬
halt verlängern , die« auf ihre eigene Gefahr thun , und wenn sie ihre
Abreise verschieben , sich später vielleicht außer Stand gesetzt sehen
können , abzureisen .

Auch ein im heutigen „ Journ . officrel
" veröffentlichtes

Dekret des Bürgers Parisel , Delegirten für das Han¬
delsministerium , sieht den Fall voraus , daß „ der Blokus
von Paris effektiv würde " . Hr . Parisel will daher den
Getreidehändlern große Magazine gratis zur Verfügung
stellen ; hier sollen die Kaufleute ihren Handel ungestört
fortsetzen , nur soll ein Maximum für die einzelnen Ge -
treidearten festgesetzt werden . Die Commune verpflichtet
sich, diese Vorräthe nicht zu requiriren , und behält sich nur
ein Vorkaufsrecht zu dem erwähnten Maximum vor .
. Hr . Gustav Chaudey , Redakteur des „ Siecle "

, ein
fleckenloser Republikaner , Schüler und Freund Proudhou 's ,
übrigens auch sonst eine ihrer Harmlosigkeit wegen allge¬
mein beliebte Persönlichkeit , ist gestern verhaftet worden .

/ X Paris , 14 . Apr . Die Delegirten sollen heute
ihren Bericht der Commune in einer Plenarsitzung vor¬
legen , über welche das amtliche Blatt morgen ohne Zweifel
berichten wird . — Seit heute früh steht ein Theil von
Neuilly in Flammen . Das Feuer ist von der National¬

garde angelegt worden , welche den Feind verhindern will ,
sich noch einmal in die Häuser der Ortschaft einzunisten .

** Paris , 14 . Apr . , Morgens . Während der vergange¬
nen Nacht sowie diesen Morgen dauerte der Kampf zu
Neuilly und Asnieres fort , ohne daß sich die Lage der
kämpfenden Parteien sich wesentlich geändert hätte . Das Feuer
des Mont Valerien gegen Neuilly ist ziemlich unbedeutend ,
da die Geschosse die Versailler wie die Pariser gleichzeitig
treffen würden . Gestern Abend hielten die Versailler den
in der Nähe der Brücke befindlichen Theil von Neuilly noch
besetzt ; auf der Insel Grande Jatte , gegenüber Billiers ,
hatten sie ebenfalls Streitkräfte aufgestellt . Die Pariser
suchen die Versailler Truppen zu nöthigen , auf das linke
Seine -Ufer zurückzukehren . Im Bois de Boulogne haben
die Pariser Tirailleure vertheilt . Die Truppen der Ver¬
sailler auf der Grande Jatte werden durch einige Batail¬
lone der Nationalgarde in Schach gehalten . Die Brücke ,
welche die Insel Grande Jatte mit der Halbinsel Genne -
villiers verbindet , steht unter dem Feuer einer Batterie der
Föderirten , welche zu Moulin des Couronnes errichtet ist .
— Auf Befehl der Commune fanden heute verschiedene
Durchsuchungen in Pariser Kirchen statt ; in mehreren
Fällen wurde das Silberzeug zur Münze geschickt.

** Paris , 15 . Apr . , 8 Uhr Morgens . Ein Anschlagzet¬
tel Cluseret

' s meldet : Die Versailler griffen um Mit¬
ternacht das Fort Vanvre an , wurden jedoch abgewiesen .
Um 1 Uhr war Alles ruhig . Diesen Morgen hat die Ka¬
nonade an der Porte Maillot und in Neuilly wieder be¬

gonnen . — Das „ Journ . officiel " schreibt bezüglich der
Bemühungen der Ligue repubicaine : Die Ligue hat
aus eigenem Antriebe die Initiative ergriffen , welcher die
Exekutivkommission und die Commune fremd sind und
bleiben müssen . Die Ligue hat die Wünsche der Pariser
Bevölkerung nach ihrer Anschauung zusammengefaßt und
der Versailler Regierung erklärt , daß , wenn dieselbe gegen
die von ihr formulirten gerechten Forderungen taub bleiben

sollte , ganz Paris sich erheben würde , um diese zu vertei¬
digen . Daß der von der Ligue vorgesehene Fall eingetreten ,
ist keine Frage . Die Commune hat daher nur die Kon¬

sequenzen der Erklärungen des Chefs der Exekutivgewalt
zu ziehen , indem sie ganz Paris auffordert , sich zu erheben ,
um seine Rechte zu verheidigen .

** Versailles , 15 . Apr . Sitzung der National¬

versammlung .

Der Finanzminister legt da» rektifizirte Budget der Aus¬

gaben für daS Jahr 1871 vor. Die Ncgierung beannagt keinerlei

Aendcrungen im Kriegsbudget , weil jede Grundlage fehle , uv . dieses

Budget schon jetzt sestz,«stellen. Der Voranschlag für die übrigen Mi¬

nisterien zeigt eine Ersxarniß von 107 M .ll . für die Zeit vom Juli
bis Ende Dezember . Da » Einnahmebudget ist nicht eher s stzustellen,
bis die Ruhe im Lande hergest. lll ist. Der Finarizministcr erklärt,
von dem Grundbesitz würden k ine neuen Opfer »erlangt ; die Regie¬

rung sei bestrebt , den Kredit und den Wohlstand des Landes herzu¬
stellen. Die Nationalversammlung genehmigte den Gesetzentwurf be¬

treffend die Preß vergehen . Auf eine Interpellation erklärt

Picard , es hätten nur einige Ncinere Zusammenstöße und Vor -

postcngtfechle stattgefunden .
** Versailles , 15 . Apr . Eine Zirkulardepesche Thiers

an die Präfekten sagt : „ Die Kanonade der feindlichen
Forts ist höchst unbedeutend ; der Ausfall wurde zurückge¬
schlagen . Die Verbindung zwischen Juvisy und Choisy ist
durch Kavallerie unterbrochen . Zwischen den Insurgenten
und der Provinz besteht keine Verbindung mehr . Bei

Neuilly erlitten die Insurgenten starke Verluste . Der An¬

griff aus Asnieres wird vorbereitet . "

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Apr . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin , sowie Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm sind heute Vormittag 30
Minuten nach 9 Uhr nach Baden gefahren , um den dort
befindlichen hohen Herrschaften Besuche abzustatten ; zugleich
aber auch um die in Baden aufgenommencn Verwundeten
in ihren betreffenden Stationen zu besuchen , und gedenken
heute Abend hierher zurückzukehren .

^
München , 15 . Apr . ( A . Z .) Sämmtliche katholische

Mitglieder des Magistrats ( ausgenommen den Rechts¬
rath Rupprecht ) und des Kollegiums der Gemeindebe -

vollmächtigten , ausgenommen die „ Patrioten "
, schlossen

sich der Adresse der Unfehlbarkeits -Gegner an den König
an . — Ein von den Kanzeln zu verkündigender Hirten¬
brief des Erzbischofs gegen die Adresse der Unfehl¬
barkeitsgegner an den König läugnet die Thatsachen , welche
sich auf dem Konzil zugetragen , und sagt : man predige
Aufruhr , Empörung und Krieg gegeu die katholische Kirche
und reiße die Altkatholiken zum Abfall in Sekten der Af¬
terkirche hin . Der tief bekümmerte Oberhirte erklärt cs als
Lüge und Verleumdung , daß die Treue gegen den Landes¬
herrn verletzt werde , und hält es für unmöglich , daß solche
Stimmen , wie jetzt zu der geheiligten Person des Königs
dringen , an dessen gerechtem Throne Gehör finden ; der
Landesfürst werde die zum gänzlichen Umsturz der kirch¬
lichen und staatlichen Autorität führenden Bestrebungen
nicht thcilen . Schließlich spricht der Hirtenbrief das Ver¬
trauen aus , daß die durch das Konkordat verbürgten ver¬
fassungsmäßigen Rechte ungeschmälert bleiben werden .

**
Kissingen , 15 . Apr . Der Kaiser von Rußland

wird Milte Mai zum Kurgebrauch hier eintreffcn ; auf der
Herreise wird derselbe dem Berliner Hofe einen mehrtägi¬
gen Besuch avstatlen .

Darmstadt , 13 . Apr . Nach der „ Darmst . Ztg .
" ist

Prinz Ludwig von Hessen am 11 . d. in Donjeux einge -
troffen und hat das Kommando der hessischen Division
wieder übernommen .

** Darmstadt , 15 . Apr . Wie die „ Worms . Ztg .
" er¬

fährt , werden der Oberst und Brigadekommandeur v. Lyri¬
ker und der Oberkriegsrath Niepoth sich dieser Tage
nach Berlin begeben , um in Gemeinschaft mit dem hessi¬
schen Gesandten , Legationsrath Hofmann , mit der Bun¬
desbehörde Verhandlungen wegen Neuformation des
hessischen Kontingents zu pflegen .

S Aus dem Großherzogthum Hessen , 16 . Apr . In
unserer Residenz verlautet , daß der Kaiser von Ruß¬
land nach Beendigung seiner Badekur in Kissingen auch
unserem Hofe einen flüchtigen Besuch abstatten und sich
dann nach Stuttgart begeben werde , um dort mit der Kai¬
serin den Festlichkeiten beizuwohncn , die aus Veranlassung
der silbernen Hochzeit seiner Schwester , der Königin Olga
von Württemberg , am 13 . Juli stattfinde . Auch von einem

Zusammentreffen des Zaren mit dem Deutschen Kaiser
in einem nicht näher bezeichneten Badeorte ist die Rede . —

Sie werden ohne Zweifel nächstens aus Berlin Mitthei¬
lung von einer Eingabe der Stadt Wimpfen an den

Reichskanzler erhalten , worin um Abtretung an Württem¬
berg oder Baden , „ am liebsten an ersteres "

, gebeten wird .
Die Einwohner der genannten alten Stadt am Neckar
haben in diesem Sinn eine Vorstellung an das hessische
Ministerium gemacht und bitten nun in der genannten
Eingabe den Fürsten -Neichskanzler . um Unterstützung ihres
Gesuchs , das sie mit ihrer isolirten Lage motiviren , ein
Uebelstand , den das Mutterland beim besten Willen nicht
ändern könne .

Luxemburg , 13 . Apr . ( Köln . Ztg .) Ein Ministerium ,
wie es neulich von hier aus verkündet wurde , wäre schlecht
dazu angethan , unsere Beziehungen zu Deutschland wieder
freundschaftlicher zu gestalten . Selbst Hr . Föhr , unser Ge¬
schäftsführer in Berlin , ist lange nicht so „ deutsch "

, als
man ihn machen will , es sei denn , daß er es seit den letz¬
ten paar Monaten geworden wäre . Seine besten Freunde
daheim sind nichts weniger als „ gutdeutsch "

gesinnt . Auch
die HH . v. Blochausen und Maserus zählen zu diesen guten
Freunden , oder zählten doch früher dazu . Nein ! wenn ein

Regierungswechsel bei uns wirklich stattfinden muß , dann
ist es Hr . v . Scherfs , unser gegenwärtiger Kammer - Prä¬
sident , der zum Staatsminister ernannt werden müßte , sollte
das neue Ministerium im Interesse des Landes berufen
werden .

Gotha , 15 . Apr . Ein gestern Morgen im Herzog!. Pa¬
last aufgelegtes Bulletin des Herzog ! . Leibarztes , Medizinal¬

raths Or . Hassenstcin , lautet : „ Sc . Hoheit der Herzog
sind seit Sonntag an einem gastrischen Fieber erkrankt . Die
gastrischen und Ficbererscheinungen bestehen ohne große
Schwankungen fort , doch ist heute eine kleine subjektive Er¬
leichterung cingetreten .

" — Heute Morgen ist folgendes
Bulletin auSgegebcn worden : „ Die Ficbererscheinungen
sind mäßig , die gastrischen Erscheinungen dauern in gleicher
Intensität fort . — Gotha , 15 . Apr . Hassenstein .

" —
In der verflossenen Nacht wurde Professor Gerhard iu Jena
hieher gerufen , um konsultirt zu werden .

Hildesheim , 13 . Apr . Zum Bischof wurde heute
der Generalvikar und Domkapitular Sommerw er ? , ge¬
nannt Jacobi , erwählt .

**
Ratzeburg , 15 . Apr . Der Landtag von Lauenburg

ist wegen der Modalität der Einverleibung des Herzogthums
in Preußen auf den 28 . April einberufen worden .

K.6 . Berlin , 14 . Apr . 15 . Sitzung des deutschen
Reichstags .

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die dritte Be -
ralhung de« Gesetzentwurfs , betreffend die Verfassung des
Deutschen Reichs . Zur Generaldiskussion ergreift da« Wort der

Abz . vr . Ewald . Derselbe führt aus , daß die in der Verfassung
gegebenen Benennungen im innere, « Widerspruch mit einander stän¬
den. Das neue Reich solle nach der Einleitung des Gesetzes ein
Bund sein, durch den Begriff des Kaiser « werd : aber der Bund auf¬
gehoben, denn ein Bund fordere die vollkommene Gleichheit aller sei¬
ner Glieder , während der Name des Kaiser « diese Gleichheit illusorisch
mache. Nur wenn die annektirten Länder wieder herausgegeben wer¬
den würden , würde das Verhältniß der Gleichheit annähernd festge-
stcllt werden können .

Der Entwurf wird darauf ohne Spezialdiskusston mit allen gegen
7 Stimmen angenommen . ( Dagegen nur die Polen und Abg . 0r .
Ewald .)

E » folgt als zweiter Gegenstand der Tagesordnung die dritte Lesung
des Gesetzes betreffend die Einführung norddeu '.sch-r BundcSgesetze i«
Bavern . Die 88 1 bis 5 werden unverändert angenommen . Bei
8 6 ( Gesetz, betreffend die Gewährung der Rechtshilfe ) bittet der Abg .
Ilr . Erhard den Bundesrath um Auskunft darüber , ob die Vorlage
über den Entwurf einer Prozeßordnung für das Deutsche Reich dem¬
nächst zu erwarten sei.

Präsident de« Bundeskanzler - Amt « , Staat - minister Delbrück :
E « wird einem großen Theil von Ihnen bekannt sein, daß in Folge
eines Beschlüsse« des BundeSrathS des vormaligen Norddeutschen Bun¬
des eine Kommission , begehend aus Juristen der verschiedenen Bun¬
desstaaten , in Berlin zusammentrat , um den Entwurf einer Prozeß¬
ordnung für den Norddeutschen Bund euSzuarbeilen . Die Arbeit
dieser Kommission ist beendigt und hat dem k. preußischen Hrn . Justiz¬
minister Veranlassung gegeben , den Gegenstand zugleich unter Berück¬
sichtigung der Urtheile , die das Werk der Kommission in der Presse
gefunden hat , seinerseits einer nochmalige » Erwägung zu unterwerfen .
Hieran » ist ein wesentlich umgearbeiteter , ja vielleicht neuer Entwurf
einer Prozeßordnung entstanden , welche gegenwärtig abgeschlossen ist
und binnen kurzem dem Bundesrath vorgelegt werden wird mit dem
Anträge , diesen Entwurf einer neuen kommissarischen Berathung zu
unterwerfen , welche schon deßhalb geboten ist, weil nunmehr die Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse für die süddeutschen Staaten mit zu einem
wesentlichen Moment der Erwägung gehören. Ich glaube , von vorn¬
herein die Uebe' zeugung au «sprechen zu dürfen , daß von allen Seiten
da« lebhafteste Bestreben getheilt wird , diese RevisionSarbeiten so sehr
zu beschleunigen , wie irgend möglich . Indessen werden Sie nicht ver¬
kennen, daß es zur Zeit unmöglich ist, für den Abschluß oieser Arbeit
irgend einen Termin zu firiren und zu entscheiden, ob es möglich seirr
wird , schon in der nächsten Reichstags -Session , die ja noch in diesem
Jahre zu erwarten sein wird , eine deßfallstge Vorlage zu machen .
Das kann ich nur versichern, daß sämmtliche verbündete Regierungen
von der Ueberzeugung durchdrungen sind, daß es an der Zeit ist , mit
aller Beschleunigung das Werk zu Ende za bringen .

Die übrigen Paragraphen der Vorlage werden ohne Diskuision ge¬
nehmigt und darnach noch die Wahlen der Abgg . Schrapo ,
Mül lauer und vr . Schleiden auf Antrag der betr. Abtheilungen
für giltig erklärt. ( Schluß der Sitzung .)

Berlin , 15 . Apr . ( Köln . Z .) Der Gesetzentwurf
betr . die Pensionirung und Versorgung der Mi -
litärpersonen des Reichsheeres und der kaiserl . Ma¬
rine , sowie die Unterstützung der Hinterbliebenen
solcher Personen , liegt jetzt vor .

Derselbe umfaßt in zwei Thcilen 114 Paragraphen . Der erste
Theil behandelt die Pensionirung der Offiziere und Militärärzte mil
Offizier « rang . Jeder Offizier , der nach lOjährigem Dienste dienstun¬
fähig verabschiedet wird , erhält eine lebenslängliche Pension , und wenn
die Dienstunfähigkeit durch unverschuldete Verwundung oder Beschä¬
digung einlritt , erfolgt auch bei kürzerer Dienstzeit lebenslängliche
Pension . Eine solche wird bei Verwundungen und Beschädigungen
vor dem Feinde stets gewährt und nach der Dienstzeit und dem
Durchschnittseinkommen bemessen. Offiziere des Beurlaubtenstandes
erwerben den Pensionsanspruch nur durch Verwundung oder Beschä¬
digung im Militärdienste . Die Pension beginnt mit des pen¬
sion - fähigen Diensteinkommens nach 10 Jahren und steigt jedes Jahr
um Vw bis " / «o des Einkommens . Eingehend find auch die An¬
sprüche aus Penfionserhöhung geregelt . Ferner umfaßt das Gesetz
Bestimmungen über Berechnung der Dienstzeit , Verfahren bei der
Pensionirung und die Witlwengehalte . Die Wittwe erhält zwei Mo¬
nate nach dem Ableben ihres Mannes die Pension ; Witwen von
Gefallenen oder im Felde Erkrankten und in Folge dessen binnen
Jahresfrist nach der Demobilifirung verstorbenen Offizieren erhalte«
neben ihrer Pension au « der Militär -Wittwenkaffe als Beihilfe au»
Reichsmitteln 500 bis 300 Thlr . abwärts und jedes Hinterbliebene
Kind 50 Thlr . jährlich. Das Gesetz hat rückwirkende Kraft auf den
Feldzug ;1870/71 und seine Bestimmungen finden auch auf die
Marine -Osfiziere , Deck-Offiziere , bezw . deren Witwen und Waism
Anwendung .

Der zweite Theil des Entwürfe « betrifft die Versorgung der Mili -

tärpersonm der Unterklaffen , sowie deren Hinterbliebenen . Hier be¬

ginnt die Jnvalidenversorgung nächstjähriger Dienstzeit , wenn die In¬
validität durch Verwundung , Beschädigung oder kontagiöse Augenkrank¬
heit herbeigeführt ist. Die Veranlassung der Invalidität wird bei der

Bemessung de« Anspruches berücksichtigt; auch hier werden nur vorü¬

bergehende Pensionen gewährt , wenn Besserung des körperlichen Zu -



ß,nd >S zu erwarten steht . Die Pensionen zerfallen in 5 Klassen und

betragen 1 ) für den Feldwebel in der 1 . Klasse 14 Thlr . , 2 . Klaffe

11 Thlr ., 3. Klaffe 9 Thlr ., 4. Klaff - 7 Thlr . . b . Klaffe 5 Thlr . Für

Sergeanten 12, 9. 7. ^ r-nd 4 Thlr . Für Unteroffiziere 11 , 8. 6,4 , 3 Thle.

Für Gemeine 10,7,5 , 3, 2 Thlr . Die 1 . Klaffe bedingt 36jährige Dienst¬

zeit ohne Nachweis der Invalidität , oder Ganz -Invalide nach 25jLH-

riger Dienstzeit oder gänzliche ErwerbSlosizkeit und wenn sie ohne

fremde Wartung und Pflege nicht bestehen können. Die 2 . Klaffe

erfordert 30 Dienstjahre , für Ganz -Invaliden 20 oder Erwerbsun¬

fähigkeit .; die 3. Klaffe 24 Dienstjahre , für Ganz -Invaliden 15 oder

the-lweise Erwerbsunfähigkeit ; die 4 . Klaffe 18 , beziehungsweise 12

Dienstjahre ; di^ d . Klaff« 8 Dienstjahre oder Untauglichkeit zum Mi¬

litärdienst und bei Halb -Invaliden 12 Jahre . Ferner werden den Un¬

teroffizierenund Soldaten neben deren Pension noch Verwundungszulagcn

von 2 Thlrn . monatlich und bei Verstümmelungen eine besondere Zu¬

lage von je 6 Thlr . monatlich gewährt , namentlich bei Verstümme¬

lungen einer Hand , eine» Fußes , eines Auges, der Sprache , bei völli¬

ger Störung der Bewegungdfähigkeit einer Hand rc. Diese Zulagen

dürfen den Betrag von 12 Thlrn . monatlich nur dann übersteigen,

wenn die Invalidität durch Verwundung oder äußere Dienstbefchädi-

gung herbeigrführt ist , mit Ausnahme von Erblindung . Nach dem

18. Dicnstjahre erhalten die Unteroffiziere vom Feldwebel abwärts Vr

Thlr . monatlich Pcnfionszulage als intcgrirenden Theil der Jnvali -

deupenfion, Ganzinvalide neben derselben den Zivil -Versorgungsschein,

Halbinvalid « haben nach , zwölfjähriger Dienstzeit die Wahl zwischen

Pension und dem Schein, der zu allen Subaltern - und Unterbeamten -

Stelle» — ausschließlich de « Forstdienstes — berechtigt . An Stelle der

Pensionirung können Invalide in einem Jnvalideninst ' tut versorgt,

halbinvallde Unteroffiziere im GarnifonSdienste verwendet werden. Der

Anspruch aus Jnvalidenversorgung ist vor dem Austritt au » dem

aktiven Dienst zu erheben , nach dem Austritt nur dann , wenn die

Invalidität durch Verwundung oder konlagiöse Augenenlzündung ent¬

standen ist. Der Anspruch ist innerhalb dreier Jahre nach dem Frie-

densschluffe geltend zu machen , und bei einer Beschädigung im aktiven

Militärdienst im Frieden innerhalb sechs Monaten .

Die Vorlage betrifft endlich auch die Pensionirung der untern Mi -

litärbeamien . Die Wittwen und Waisen der Unterklassen der Feld¬

armee und Marine , welche im Kriege geblieben «der an den dort er¬

haltenen Wunden verstorben find, erhallen aus Reichsmitteln und

vorab die Wittwen von Feldwebeln und Unterärzten monatlich 9 Thlrn .,

die von Sergeanten und Unteroffizieren 7 Thlr . , die der Gemeinen

5 Thlr ., die der Beamte» bei einem Jahreseinkommen von 215 Thlr .

und darüber 9 Thlr . , von 140—215 7 Thlr . , bis 140 5 Thlr . mo¬

natlich. Waren die Beamten vorher Soldaten mit einem Range , der

eine höhere Pensionirung bedingte, so wird den Wittwen diese letztere

gewährt ; für jede« Kind werden bis zum vollendeten 15 . Lebensjahre

3 '/ - Thlr . monatlich ErziehungSbeihilfe gezahlt. Auch dieser Theil des

Gesetze« hat rückwirkende Kraft für die Theilnehmer am letzten Kriege

mit Frankreich.

Posen , 12 . Apr . Bei dem Feldmarschall ». Steinmetz
fand heute Mittags der Gratulationsempfang des Offizier¬
korps statt . Nach der „BrkSl . Ztg .

" sagte der Kaiser
beim Empfang des Generals in Berlin : „Dem Manne ,
dem Ich die Erfolge von 1866 verdanke , der in den letz¬
ten Kämpfen so treue Dienste geleistet , gebe ich den ver¬

langten Abschied nicht. Sie bleiben Chef Meines 37 . Re¬

giments und treten zn den Offizieren der Armee ; außer¬
dem verleihe Ich Ihnen die höchste Würde der Armee ."

Oesterreichifche Monarchie .
stst Wien , 15 . Apr . Nach Andeutungen aus der tür¬

kischen Botschaft zu schließen , würde eine Mittheilung der

Pforte an die Mächte bevorstehen , welche eine gewisse
Wendung in ihren Beziehungen zu Rußland offen sig-

nalisirt , aber die bestimmteste Versicherung beifügt , daß
diese neuen Beziehungen jedenfalls nicht irgendwelche Be¬

drohung des europäischen Friedens , sondern nur weitere
Bürgschaften für denselben in sich schließen , und daß die

Pforte nach wie vor treu an den Verträgen festhalten
werde, in denen auch sie eine werthvolle Errungenschaft
des öffentlichen Rechts Europa 's erblicke .

** Wien , 15 . Apr . Der Gemeinderath hat mit
außerordentlicher Majorität den als dringlich gestellten
Antrag , dem Stiftsprobst Döllinger die dankbare An¬
erkennung für sein Verhalten , sowie die Sympathie der
Wiener Bevölkerung auszusprechen , angenommen . Gleich¬
zeitig wurde beschlossen , eine Petition an das Gesammt -

ministcrium zu richten , wegen einer gesetzlichen Regelung >
der Verhältnisse zwischen dem Staat und der Kirche.

Italien .
Florenz , 14 . Apr . Emer Anordnung des Kriegsmini¬

steriums zufolge soll ,die Wiederherstellung und Armirung
der französisch- italienischen Grenzfestung Susa in 40
Tagen erfolgen .

'

Rom , 11 . Apr . (K . Z .) Das Osterfest ist ver¬
gangen , ohne daß der Papst wie sonst vom Balkon der
Peterskirche herab urbi et orbi den Segen erthcilte . Dessen¬
ungeachtet war der Zusammenfluß von Fremden groß ; sie
begnügten sich mit den kirchlichen Funktionen des Kapitels
der Basilika .

Badische Chronik .

V Karlsruhe , 16. Apr . Während der kürzlich erschienene
Jahresbericht des hiesigen Schullehrer - Seminars als Beigabe
die treffliche Rede des Direktors Leutz enthält , die bei der Einweihung
des neuen Seminargebäude « gehalten wurde und in welcher besonder «
der Verdienste Karl Friedrichs um die Lehrerbildung gedacht ist, so ist
dem Programme des Seminars in Ettlingen eine von dem Di¬
rektor vr . Neumaier verfaßte Abhandlung über . die Kindergärten
nach ihrem Ursprung und Wesen" beigegeben . Der Verfasser hält die
Idee Fröbel ' s — denn von besten Einrichtungen ist hier die Rede —
für eine segensreiche und fruchtbare ; er ist überzeugt, daß den Kinder¬
gärten die Zukunft gehört und er spricht die Ansicht ans , daß , wenn
sie mit der Volksschule in organische Verbindung treten , da« Schul¬
wesen von Grund aus , und in seiner Wahrheit und Kraft im Geiste
Pestalozzr' S erwächst. Bei dem verhältnißmäßig geringen Interesse,
da« die Fröbel' schen Einrichtungen in Süddeutschland und speziell in
Baden noch gesunden , möchten wir auf diese klare und rein sachlich

gehaltene Ausführung eines als tüchtigen Schulmannes bekannten
Mannes aufmerksam machen . Für Karlsruhe könn -n wir die Mttihei -
lung anfügen , daß , so viel uns bekannt ist , noch im Lause dieses
Sommers ein Kindergarten nach F öbelS Grundsätzen eröffnet wird.

7 Karlsruhe , 17 . Apr. Da « Jahr 1871 ist für die Karls¬
ruher Goldarbeit « ein höchst unheilvolle«. Kaum ist der große Dieb¬
stahl bei Goldarbcitrr Keller von der Tagesordnung abgckomwen , so
haben wir jetzt über einen nicht minder bedeutenden D ie b st a h l ,
bezw. Betrug zum Nachtheil de« GoldarbeiterS Stein , Firma
Kölitz , hier zu melden.

Seil Anfang April logirten im Gasthof zum Erbprinzen hier ein
Herr und eine Dame , sie sprachen englisch mit amerikanischem Accent,
und schrieben sich als . Godesor " in« Fremdenbuch ein ; am 14 . d.
M . verschwanden sie mit Zurücklassung einer sehr ansehnlichen WirthS-

rechnurrg und eine « mit Buchenjchcilholz und Packleinwand gefüllten
Neisekvffer«. Diese « G - unerpaar kam am nämlichen Tag in den La¬
den des GoldarbeiterS Stein und wählte Brillant -Ohrringe , Medail¬
lon, Bracelet und andere Schmucksachen im Werth von 3500 fl. heran « .
Auf Veranlassung der Dame wurden die Sachen in ein Kästchen ,
welches sie mitgebracht hatte , gepackt und aus den Ladentisch gestellt;
zugleich fragte der Herr nach dem Preise eine « andern Gegenstandes.
Hierauf entfernten sich die Leut- mit dem Bemerken, daß sie zunächst
bei einem Bankier für Zahlungsanweisung sorgen und sodann da»
Kästchen abholen « erden . Sie kamen nicht mehr ; als Hr . Stein
am Sonntag das Kästchen öffnete , fand er zu seinem Schrecken nur
Kieselsteine darin . Die Gauner hatten bei Kaufmann Döring hier
zwei ganz gleiche Kasetten gekauft und nährend der Mann die Auf¬
merksamkeit des Verkäufers ablenkte, nahm das Frauenzimmer die
Verwechslung vor. Der männliche Gauner ist blaß, blond, kränklich ,

v«twa 34—38 Jahre alt , trägt einen Anzug von grau melirtem Stoff ,
während die blühend hübsche , etwa 30 Jahre alte mittelgroße Dame
in schwarzem Sammet - oder Seidenkleid aujtrat . Beide sprachen auch
französisch . Möge es gelingen, diese Hochstapler zu betreten !

Mannheim , 15 . Apr. (Mnnh . I .) Bei der gestern und heute
vorgenommencn Wahl eine « 2. Bürgermeisters haben nur 799
Berechtigte abgestimmt . Da die Abgabe der Stimmen vo» einem
Drittel derselben , etwa 915 , zur Giltigkeit der Wahl erforderlich ist,
war dieser Wahlgang resultallo«. Hoffentlich wird der nächste Wahl¬
tag bessere Betheiligung bringen.

Vermischte Nachrichten .
8 Aus Bayern , 16. Apr. Die Kemptener Zustimmungs¬

adresse an vr . v. Döllinger trägt die Unterschrift von 235 Katho¬
liken aller Stände der Stadt Kempten und ihrer Umgebung . Ja
Augsburg hat sich ein Komitee von etwa 60 katholischenMännern
gebildet , das den Beschluß faßte, bezüglich des Unfehlbarkeits-Dogma«
im Sinne .der Münchener Katholiken- Versammlung eine Adresse an
Seine Majestät den König und eine Anerkennungsschreiben an Herrn
von Döllinger gelangen zu lassen . In Nürnberg hat gestern
gleichfalls eine Versammlung angesehener katholischer Männer statt¬
gefunden, und eine ZustimmungSadrefje an Döllinger zu beschlossen.

Linz , 12. Apr . Auch von hier aus soll eine Adresse an
Döllinger adgesandt werdm , die gestern in einer großen Versamm¬
lung von freisinnigen Katholiken entworfen worden ist . Wie die

. Presse" mittheilt , ist gleichzeitig ein Komitee erwählt worden , um
eine Petition an die Regierung und den NeichSrath zu richten , worin
die Staatsregierung ersucht wird , die Ausnahme des I ffallibililäls -

dogma's in die UnlerrichtSbücher zu »erbieten.
* Zürich , 14. Apr. Eid g. Kriegsgericht . Tonhalle -

Skandal . Gestern kamen die Angeklagten zum Wort . Alle be¬
haupteten, herauSgesordert und angegriffen worden zu sein . Ihre
Aussagen tragen die Unwahrheit und Unwahrscheinlichkcit oft hand¬
greiflich an sich . An die Geschwornm wurden schließlich folgende
Fragen g >stellt :

I . Sind die Angeklagten schuldig des Versuchs der Verletzung des
HauSrechtS, d . h. des widerrechtlichen Eindringens in eines Andern
Wohnung ? II . Sind die Angeklagten schuldig , hiebei widerrechtliche
Gewalt an Personen oder Habseligkeitcn verübt zu haben ? III . Sind
die Angeklagten schuldig der Theilnahme mit rechtswidrigem Vorsatz
an einem Raufhandel mit Körperverletzung ? IV . Ist die vom Pho¬
tographen Riedel empfangene Körperverletzung als eine solche z» be¬
trachten, die Lebensgefahr nach sich gezogen hat ? V. Hat die Körper¬
verletzung des Photographen Riedel den Verletzten auf dreißig oder
mehr Tage zu seinen Berufsarbeiten untüchtig gemacht ?

Die Antwort der Geschworenen auf die ihnen vorgelcgten Frage »
lautet aä I . Nein sür alle Angeklagten, außer Peyre . ml II . Nein
für Alle, aä III . Ja für die AngeklagtenDidier , de Raimond , Poirel ,
Peyre ; nein sür Bensas, Cardozo, MontcauS und Delacour . nä IV .
und nä V." Ja .

Nach Eröffnung dieser Wahrspruches entfernten sich die dadurch frei¬
gesprochenen Bensas , Cardozo , Monteaur und Delacour nebst dem
französischen Vertheidiger Boucher augenblicklich . Gegenüber den als
schuldig « klärten Didier , de Raimond , Poirel und Peyre beantragt
Auditor Borel je sechs Monate Gesängniß und solidarisch Verurthet -
lung in die Kosten . sDas Urtheil haben wir bereits mitgelheilt .j

Nachschrift .
st Berlin , 17 . Apr . Reichstag . Delbrück beant¬

wortet die Interpellation Luxburg , betreffend die handels¬
politische Lage des Elsasses . Dieselbe sei nach der
Ansicht des Bundesrathes unhaltbar . Die französische Re¬
gierung in Versailles ordnete indessen an , daß die Erzeug »
nisse des Elsasses und Lothringens bis zum definitiven Frie¬
densschluß zollfrei eingesührt werden können , wenn sie mit
Ursprungszeugnissen versehen sind. Die Zollbewachung der
neuen Grenze gegen Frankreich sei noch nicht eingeführt .
Die Einfuhr französischer Erzeugnisse nach dem Elsaß sei
sehr unbedeutend ; erheblicher jedoch sei die Einfuhr aus der
Schweiz . Es ist daher eine Besetzung der Grenze gegen
die Schweiz angeordnet .

Dem BundeSrathe liegt ein Gesetzentwurf vor , die Aus¬
hebung der gegenwärtigen Zollgrenze Deutschlands gegen
Elsaß -Lothringen bezweckend ; es sollen in nächster Zeit ge¬
wisse Erzeugnisse der Elsässer nur gegen Ursprungszeug -
niß in den Zollverein eingeführt werden . Der Entwurf
werde dem Reichstage noch diese Woche vorzelegt werden .

st Paris , 16 . April , 8 Uhr Morgens . Die Stellungen
der kämpfenden Parteien im Süden von Paris find fol¬

gende : Die Föderirten haben außerhalb der Forts die Dör¬
fer Jssy und Vanvres okkupirt und dieselben durch starke
Barrikaden in Verthcidignugszustand gesetzt ; sie halten
außerdem die Ortschaften in der Nähe der Forts Bicetre
und Montrougc besetzt , sowie Moulin , « aqnet und Hautes
Bruycrcs . Die Versailler Truppen haben Sceaux , Plessis -
Piquet , Robinson , Chevilly , L' hay, Croix de Berny inne .

Tie Commune verbreitet folgende Nachrichten : Dom -
browski hat gestern die Versailler heftig in Ncuilly an¬
gegriffen und dieselben aus den Häusern in der Nähe der
Kirche gedrängt , bei welcher Gelegenheit 100 Mann um¬
zingelt und genöthigt wurden , sich zu ergeben. Die Trup¬
pen , welche bei Longchamp standen, bewegten sich in der
Richtung nach Sevres zurück. Das Gefecht dauerte die
ganze Nacht über . Tvmbrowski brachte die ganze Nacht
auf dem L -chlachtfelde zu. Um 2 Uhr erwartete man , daß
die Versailler zur Offensive übergingen .

st Paris , 16 . Apr . Die Commune hat heute über ein
Dekret betreffs der dem Dienste in der Nationalgarde
sich entziehenden Personen berathen . Das „Jvurn . offtcicl "

macht bekannt , daß fortan von den Bürgern , welche nicht
zwischen 19 und 40 Jahre alt sind , ein Laisser paffer an
den Eisenbahnen und den Thoren von Clichy , Lachapelle,
Pantin , Romainville , Vincennes , Charenton , Italic und
Orleans nicht mehr verlangt wird . — Einer andern Be¬
kanntmachung zufolge soll keine Requisition gemacht wer¬
den dürfen als auf Grund eines schriftlichen , mit dem Stempel
der Kriegsdelegation versehenen Befehls . Ohne Ordre vor¬
genommenen Requisitionen darf nicht Folge geleistet werden .

Die Commune dekretirt weiter : Jede Verhaftung
muß unverzüglich dem Delegirten zum Justizministerium
angezeigt werden , welcher ein Verhör anordnet und darüber
entscheiden wird , ob die Verhaftung aufrechterhalten werden
soll oder nicht ; ist die Anzeige binnen 24 Stunden nicht
erstattet , so soll die Verhaftung als willkürlich erachtet und
gegen die Vollstrecker derselben eine gerichtliche Verfolgung
eingeleitet werden . — In einigen Vierteln von Paris hat
man wieder mit dem Verkauf von Pferdefleisch be¬
gonnen .

Es sollen militärische Berichte an die Commune gelangt
sein, welche bestätigen , daß die Forts Vanvres und Jssy
heftige aufeinanderfolgende Angriffe , welche die Versailler
gegen dieselben am 14 . und 15 . d . M . richteten, mit großen
Verlusten auf Seiten der Versailler abgeschlagen haben .

In diesem Augenblick beschießen die Batterien am Tro -
cadero heftig den Mont Valerien .

st Paris , 16 . April . 6 Uhr 30 Min . Abds . Ein Be¬
richt Cluseret ' s an die Commune über die gestern Abend
stattgehabten Ereignisse besagt : Vanvres hat mehrere aus
einander gefolgte Angriffe bestanden. In Ncuilly wurde
Mann an Mann um jeden Fuß breit Erde gerungen , da hier
jedes Haus belagert werden muß . Ich habe Befehl ertheilt ,
mit äußerster Entschiedenheit vorzugehen und die Häuser anzu¬
greifen ; ich habe genügende Zerstörungsmaschinen geschickt,
um dieses schwierige Werk zu beendigen. Die Regierung
von Versailles hat zum zweiten Male ihre eiteln Prahle¬
reien wiederholt ; sie spricht von 24 Stunden , binnen deren
wir uns ergeben sollen. Die Kanone wird ihnen unsere
Antwort zuschicken . Die Lage ist eine gute , sie wird eine
ausgezeichnete sein nach der vollständigen Organisation der
Kriegs -Bataillone .

Während des Tages war die Kanonade aus der Süd¬
front schwach , sehr lebhaft dagegen auf dem Trvcadero ,
welcher Longchamp beschießt . Es ist den Förderirten noch
nicht gelungen , sich Ncuilly ' s und der dortigen Brücke
vollständig zu bemächtigen. Ein hartnäckiger Kampf hält
noch in dieser Richtung an. Die auf der Insel Gr aride
Jatte eingeschlossen gewesenen Versailler Truppen sind
während der Nacht gruppenweise entwischt. ( !) — Mehrere
Bataillonschess des Centrums haben der republikanischen
Ligue ihre Dienste angeboten . Die Haltung des größeren
Theils der Pariser Bourgeoisie ist noch immer passiv.
Die Lebensmittel werden wieder theurer . Der Preis des
Fleisches ist um sts ausgeschlagen. Seit gestern werden die
Waarenvorräthe knapp.

st Versailles , 16 . Apr . Auf dem Kampfschauplatz
hat sich heute nichts von Wichtigkeit ereignet , nur ein un¬
bedeutendes Gcwehrfener fand bei den Vorposten statt . In
vergangener Nacht unterhielten die Insurgenten aus den
Forts Vanvres und Jssy neuerdings ein Geschütz - und
Klcingewehrfcmr in ' s Leere . Die Truppen der Regierung
hatten nur einen einzigen Verwundeten . Die Behauptung
des Organs der Commune , daß Dombrowski in Ncuilly
400 Gefangene gemacht habe , entbehrt jeder Begründung .

st London , 17 . Apr . Der „Times " wird aus Paris
gemeldet : Mac -Mahon bewerkstelligte glücklich eine Um¬
zingelung von Asnieres . — Die Pariser Ersatz¬
wahlen haben unter schwacher Betheiligung stattge¬
sunden .

st Florenz , 16 . Apr . Baron v. Kübeck , der Gesandte
Oesterreichs , ist in Familienangelegenheiten vereist . Der
König empfing den Grafen Brassier de St . Simon ,
welcher seine Beglaubigungsschreiben als Gesandter des
Deutschen Kaisers überreichte.

Frankfurr , 17. Arr . , Nachm . Ocfterr. Kreditaklien 263Vr ,
StaatSbahn -Nkiien 393Vr > Silberrenie 55Vr , 1860r Loose 77' /-,
Amerikaner 97V>«, Lombarden 171'/-, Bad. öproz . 100'/, -.

Verantwortlicher Redatteiir: vr . I . Henn. Kroenlein .

Geoßherzogliches Hoftheater .
Dienstag 18 . Apr . 2 . Quartal . 56 . Abonnemcntsvor -

flellung . Die Hugenotten , große Oper mit Ballet , in
5 Akten, von Meyerbcer . „Margarethe " — Frln . Leo¬
no ff , vom königl. Hoftheater zu München ; „Raoul " —
Hr . Stieb er , vom Stadtiheater in Mainz ; „Revers " —
Hr . Rinck , vom Stadtheater in Augsburg , als Gäste .
Anfang 6 Uhr .



V L.838 . Fr et bürg . Verwandten
^ « 2 und Freunden die schmerzliche Nach-

1 richt , daß mein lieber Bruder ,
^ August v . Cloßmann ,

48 Jahre alt , am 13. v . M . in Schaff¬
hausen unerwartet schnell aus diesem Leben
abgcrufen wurde .

Freiburg , den 16 . April 1871 .
I . v . Cloßmann ,

KreiSgerichtSrath .
2 L892 . Hitzing en . Answürti -

Bekannten mache ich zugleich im
Manien der übrigen Familienarigchö-

I riaeu die schmerzliche Mittheitung ,
daß mein lieber Gatte,

Peter Schmid ,
Großh. Bczirksassistenzarzt dahier,

nach fünfwöchentlichem schwerem Lungen -
leid -n gestern Abend 10 ^7 Uhr aus diesem
Leben geschieden ist .

Hilzingen , den 16 . April 1871 .
Marie Schmid , geb . Schmidt ,

mit ihren Kindern Paula , Hermann
und Heinrich . _

W
— LL84. Wein he im . Lerwandten,

und Bekannten die schmerz «
I liche Nachricht , daß m^in lieber , hoff

nilligsrwllcr Sohn Wilhelm , in
einem Alter von 17 *

/, Jahren heute nach
nur dreitägigem Krankenlager gestorben ist.

Weinheim , den 11 . April 1871 .
Im Namen der trauernden Familie :

W . Sah , Postexpcditor ._^
Karlsruhe , den l4 . April 1871. Es ist uns eine

angenehme Pflicht , unlern DankeSgesühlenöffentlichen
Ausdruck geben zu können. Zu Sbren und fröhlichen
Wiedersehen unserer lieben Residenzstadl . »ach
einer Trennung von vollen 8 Monaten , veran¬
stalteten die Herren Karpfenwirtb Benzin « er , Hss-
bäcker Schwier dt , Wurstler Wrpsler , Kaufmann
Levinger , Kaufmann Maisch , sowie Hofmaler
Wolf am gest igen Nachmittage an einem ausgesuch¬
ten , hübschen Plätzchen im Hardiwalde , in der Nähe
de« Exerzierplatzes, sür die Unteroffiziere de« ( l .) Leib -

GrenadierregimenlS p . p . ein Bankett im engeren
Kreise. Dieses kleine Festmahl , wenn ich so sagen
darf, war , wenn auch nicht gerade sehr zahlreich be¬
sucht , immerhin ei» recht heiteres, fröhliches und gr«
sellschaftliches Zusammensein , was noch durch ein
«Leplett der Regimentsmufik , sowie Gesang und humo¬
ristische Vorträge w- senilich gewürzt wurde. Man
verweilte von Mittag « 2 Uhr bis gegen 7 Ubr Abends
nnd beschloß den Tag mit einer Spende für unsere
armen, verwundeten Unteroffiziere des Regiments , und
können wir es mit Stolz zur Oeffmtlichkeit bringen ,
daß die Gaben sehr reichlich flössen. Es wurde hierauf
unter Gesang und Musik bis zum Mühlburgerther
msrschirt und mußt « ine heitere -Lchaar noch zuletzt
in der Wobnung des Herrn Benz in g er einen soge¬
nannten Slehschoppeii zu sich nehmen. Im Namen
aller Unteroffiziere sprechen wir vorgenannten Herren
unser, , herzlichsten Dank suS und hoffen zuversichtlich ,
daß ein solch gelungene« Fest von Zeit zu Zeit wicder-
kehren möge._ _

Bad Peterslhal
ist seit t . April wieder eröffnet. In reizender , ge¬
sunder , mit Nadelholz bewaldeter Gegend, 1400'

üb. M . gelegen. Schutz vor Nord - unk Ostwinden,
kräftige Eisensäuerlinge , eisenhaltige Mineralbäder ,
GaSsprudel und Wellenbäder gegen SLwächezustände
des Blut - und Nervensystems, angenehmer ländlicher
Aufenthalt , in Verbindung mit der stärkenden Snr ,
namentlich auch geeignet für KriegSreconvaleszenten
mit Blutarmuth und nervöser Schwäche nach Ver¬
sitzungen oder schweren Krankheiten.

Eisenbahnstation Appenweier bei Kehl, Post und
Telegraphenbureau in der Anstalt .

Bad PcterSthal , im April 1871 .
IK. X . » « » er ,

X.852 . l . Bade -gentbümer.
T .4S8. 3 . Karlsruhe .

Einladung
D e verehelichen Mitglieder de« Verein« weiden

Hiermit einacladen , sich auf Sonntag den 23
April l . I . zu der statutenmäßig vorgeschriebenen
Generalversammlung Morgen « 11 Uhr (nach
Ankunft der beisen Züge aus dem Ober - und Unter¬
lande) im Gasthause zum Pfauen in Freiburg recht
zahlreich einfinden zu wollen.

Zu dem nach Erledigung der Geschäfte beabsichtig¬
ten gemeinschaftlichen Mittagessen im Versammlung«-
lokale sind vorherige Anmeldungen wo möglich bis
längsten» zum 20. April bei Herrn Bezirks-Ingenieur
Scheffelt in Freiburg dringend zu wünschen .

Karlsruhe , im März 1871.
Der Vorstand deSbad . Techniker- Vereins .

X.824 . Für ganz Schweden A NlUMgell

sucht ich die Perlretung einer leistungsfähigen
Staniol Kapsel - Fabrik .

Julius ISInaelt « , Slvvätdalin .

Eine Druckerei,
mz neu, mit Schnellpresseversehen , ist zu verkaufen
lid könnte die« sogleich geschcben. Nähere« bei der
rprditton diese« Bl . unter Nr . X . 754 . L .754. 2.
X .857. 1 . Rasta " .

Pfandschreiberstelle betr.
Die Stadt Rastatt beabsichtigt . durch einen mit der

Srund- und PfandbnchSführuiig vertrauten Mann
inen Gcneralinder zu den Grund - und Psandbüchcrn
nfcrtigen zu kaffen.

Im Falle der Verhinderung de« j tzigen Pfandschrer-
er- hätte derselbe dessen Geschäfte vorübergehend zu
esorgen.

Anstellung ständig ; Anfangsgehall 800 fl. Anmel-
ur.gen unter Anschluß von Zeugnissen schleunigst
eim Bürgermeisteramte einzureichen.

Rastatt , den 14. April 1871.
Der Gemeinderath.
S a l l i n g e r.

vät . Bauer .

L .837 . Straßburg .

Bekanntmachung.
Der Maire bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß ,

daß , nachdem die Subkommisstonen die Sckadcns -
schätzungkn oollendel bad- n , allensalisi,re Reklamationen
g ' gen dle adqclchloffenen F stictzungcn der Sudkom¬
missionen zur Abschätzungder durch die Belagerung
von Strasburg vrrarsachtea Schäden bei Meldung
ter Nicklblrücksichttgung in der Zeit vom 24. dis
27 .- April l . I . inclusive , und zwar täglich von acht
Uyr s>üh bis sechs Uhr Abmos , in dem Civrlstands-
Bueau der Mairie , woselbst die Verhandlungen der
Subkommissionen zur Einsicht der Beih -'ilrglen auf-
li - gen , schriftlich angebracht werden müssen .

Die Reklamationen sind kofort durch Angabe von
Beweismitteln zu begründe» . Nach Umftuß obigen
NeklamationS-TclMins wird die Generalabschätzungs-
kommiffion soiorl die Sckadenrfestsetzunge» der Sub -
kommission endgillig prüfen und oie angebrachten
Reklamationen velbeschkiden .

Straßburg , den 11 . April 1871.
Der ßeiiv rtrelende Maire

ZuliuS Klein .

^ VI8.
I»S8 8ou8 -eowmi88ioo8 uxant lermius ieur tra -

vaii ä'estimntioll äes ckvini » »««»
I»ar I« bamb » w«Iein «i>t «I«
Is wairs inkorrns los pcrsoous8 iiiteressseg gus
Is8 reolamation8 contrs Lxation8 aäwi868 pur es8
8ou8 - 6ommi88ion8 , ävvroilt , sous peius sie
flseirsaues . stre pre8eutee8 p » r vcrlt au du-
reau äs 1'Ltat civil äs la mairie , äu 24 jrrsgu'arr
27 4vril courant iuelu8 , tou8 Ie8 zoura äs Luit
lisursa äu matiu a 8rx lisurss äu 8oir .

1-68 rapports äs8 8ous-Oommi88iou8 ssrout
cominunigucs au public au äit bursau .

1-68 rsclamatiou8 äsvrout etrs immsäiatsmsut
axpu^ss8 äs8 motits äs ju8titicatlou.

^ pres i'exxiratiou äu äelai 8u8 -iuäigus , la
eomwi88iou geuerais ä's8tiwatiou examiusra ciesi-
uitivsmsut Is8 üxatiou8 aämi868 par Is8 8ou8 -
6ommi88iou8 et fuxsra eu äsruisr rs88ort 1s8
reelamatious aux gueiles sl>S8 aurout äouus lisu.

8tra8bourß^ Is 11 .4vril 1871.
I- 'aäfoiut iaisant kouetiou8 äs Älaire

^pal «>8 LIvI « .

Frankfurterttückverflchkrungs-G feUschaft.
Die sür das Jahr 18 7 0 ausgegebenen Zins - und Dioiüende-CvugonS der Akiien der Frankfurter

Rückvers ichcrunqS - Gesellschaft werden mir Vier Gulden 30 Kreuzer sür j dm Cou¬

pon , v o m 1 7 . Ap r i l b i s 2 0. M a i d . I . , rn jedem Werklage in den Vormittagsstunden
v o n 9 b i « 11 U b r an der Gesell ntiastskaffe ( kl -rner Hirstgraben 14) dahier , oder bei d -r Sectio »
des Deutsche » Phönix in Karlsruhe einge.ösi .

Später kann die Einlösung nur Dienstags und Freitags in den g . dachten Vormittagsstunden
statlfinde» .

Frrmkfurt a. M , den 15. Ap -il 1871 .
Drr Director : Der Verwaltungsrath :

Lvwengard . M . Carl Freiherr von Rothschild ,
X.893. Pläsident .

L .657. t>. Das Comptoir unseres nunmehr eröffneteu

Dank- k Commissions-Gefchäfts
in Mannheim

befindet sich im Hause des Herrn
EirTLßrvr L T M « . 8 .

Heidelberg , 25 . März 1871.

Die Knaben Erziehungs -Anstalt
in Ettlingen (bei Karlsruhe)

beginnt am l . Mai ihren SommerkurS . Die Anstalt , von In - und Ausländern besucht , bereitet sowohl
für « praktische Leben , Handel und Gewerbe, als auch für höhere Lehranstalten vor , und bietet ihren Zöglingen
alle Vorlheile einer sorgfältigen Erziehung.

Nähere Auskunft erlhcilt Der Vorstand : Aatb .

X.854. i . Die

Erziehungs -Anstalt für Knaben
Kornthal bei Stuttgart

beginnt den 8 . Mai ihren 51 . Jahreskurs.
Diese Anstalt , welche unter der Oberaufsicht de« Kön. KulluSministcriiiinS steht , bereitet für höhere«

Gymnasium . Handelsschule, Polytechnikum und ?um Gramen sür den einjährigen Dienst vor.
Besonder« günstige Gclegenhe« . die französische und englische Sprache zu leinen und im Umgang

mit dicken Ausländern , welche die Anstalt besuchen , die Konversation zu üben.
Die Bedingungen sind mäßig .
Nähere« üb -r die Einrichtungen der Anstalt enthalten die Prospekte . zu beziehen durch den Vorstand

Prof. I . G . Pflei - erer.

Strafrechtspflege .
Ladungen nnd Fahndung -».

W . 564 . Karlsruhe . Am 14 . April d . I .
wurden au « dem Laden des Goldarbeiters Stein ,
Firma .Kölitz" dahier , folgende Goldwaaren ent¬
wendet :

1 Paar Briklantobrringe Karat . . 465 fl.
1 . do . 1 « /6» . - . 670 fl.'1 . do. IV - . . . 462 fl.

93 fi.

I) i'. Klose , 5 ' Gatsberg, Heidelberg,
eröffnet seinen Vorbereitungs-Kursus für das C'Mmcn zum einjährigen Militärdienst in
der Armee , Kadcltenhaus und Marine, 24 . April 1871 .

Jede Geleacnbeit zur praktischen Erlernung der neuen Sprachen. T671. 1.

(L7mLg ) Tapezter - Gesnch .
Ein sowohl i« Vorhang - als namentlich in Möbel - Arbeit gewandter Tapezier , der alsbald eintrelcn

kann, findet bei ganz gulci Bezahlung dauernde Arbeit

r .829 . 2 .
in der Möbelfabrik von Louis Baur .

Melle -Gesuch .
Zk.853 . 1 . Ein junger Mann mit schöner und ge¬

läufiger Handschrift , im Besitz- guter Z ugnisse und
Französisch sprechen » , sucht eine Stelle .

Gefällig . Offerten beliebe man bei der Expedition
dieses Blatte « mib »1. k . 21 ' einzurcichen._

r .895 . In der Svphien -
s » straße Nr . 8 in Karlsruhe ist

im Hinterhaus ein Flügel billig zu verkaufen._
L .844 . 1 . Karlsruhe .

Karlsruhe. Ruhrkohlc».
Fett - und Schmiedekohlen , direkt
von de» Zechen , sowie ab Schiff
Maxau empfehlen billiflst

Birnbacher , Kunz H Comp.
L891 . 1 . Mannh eim .

1" Rührer Maschinen¬
kohlen , Fettfcheot «
Os nbrand uvd beste Schmiedekoolen , frisch au«
den Schiffen, in Wagenladungen zu beziehen durch

Theodor Hopff ,
Mannheim .

X.885 1 . Basel .

Offene Commisstelle.
Ein junger Kaufmann , der seine L .hre beendet hak,

gute Zeugnisse besitzt und sich vorläufig noch mit einem
Neinern Salair begnügt , findet sofort al« Lommlö
»der Voloutarr eine Anstellung. Offerte» unter
eüill 'i'e 0 . 1-. 311 befördert die Annoncen-Erpedition
von iL in » asel. ( « 1211)

1 Medaillon mit Granalschale und Rosen .
1 do . mit einer Perle .
1 do . mit einer Perle .
1 do. mit Coralle und Perle . . 45 fl.
1 Bracelet mit Rosen , 3 ganze Peilen und

Rubin . 214 fl.
1 do. mit Rubin und Brillant . . 214 fl.
1 de . mit Saphir und Perlen I n
1 Breche u 1 Paar PendeloqueS / ' ' ^ 9 '
1 Broche , Schleif , Turquois und Rosen
1

. 55 ff.
Amethist mit Rosen (Hufeisen) . 106 fl.

72 fl.
65 fl.

119 fl.
86 fl.
58 fl.

1 Kette, engl. Panzer ( lang , malt )
1 do . Anker (lang , mall ) . . . . .
1 do . kurz , glanz ( viereckige Geleiche mit

Patenlhaken .
1 de . engl. Panzer , kurz nach Verlaus .
1 do . do .
1 Anhänger (Hirsch > . 12 fl.
1 Paar Manchetlenknöpfe ( Huseisen , matt ) 29 fl.
1 . do. eine viereckige

Glanzplalte und Schraube , in derMille
eine » runden erhabenen Knopf . . . 21 fl.

1 B'. illantring . s jour , Glanz , durchbroche¬
ne Verzierung . 125 fl.

1 Brillantiing , matt , L jour, . 220 fl.
1 Ring , 5 Turquois undjRosen (glanz)

lurquoi « s jour . 39 fl.
1 Bleististhalter , Gold , oben Pettschaft mit

weiße » Steinen . 11 fl.
Die Thäter sind ein Gaunerpaar , welches seit etwa

3 Wochen im Gasthaus zum Erbprinzen logirt « , an-
schernend vornehm auftraten und sich am am 14 . d. M .
ohne ihre Zeche zu bezahlen, entfernten. Der Herr
ist 34 dis 38 Jahre alt , mittlerer Statur , mager,
kränklich »u- sebend , kurze blonde Haare , ipitz gedreh¬
ter Schnurr - und Knebelbart , die Vorderzähne eiu
wenig übereinander , oben ist der Zahn recht » neben
den Borderzähnen abgebrochen , trägt Kleider von
grau mclirtem englischem Stoff , sp ickt geläufig
englisch mit amerikanischem Accent ; die Dame
ist mitielg ' od , eine üppige schöne Erscheinung mit
regelmäßige» Gesichtszügen , frischer Gesichtsfarbe,
schwarzbraunen Haaren , guten Zähnen , Hellen Augen,
trägt sckwarzqetupsten Tüllschleier , dnnk llila Kleid
von englischem Stoffe , mit drei Reihen Guibürspitzen,
eine Tunik von gleichem Stoffe , nnen achteckigen ge¬
wirkten Shawl , um den Hals eine Kette mit einem
golden -n Kreuz, spricht englisch und französisch , letztere»
mangelhaft .

Die Gaunrr schneben sich al« „ Gobefoi und Frau "
ins Fremdenbuch ein, der Mann gab an , 14 Jahre in
Ostindien gewesen zu sei ».

Ich bitte um Fahndung aus das Entwendete und
Verhaftung d -r Thäter .

Karlsruhe , den 17. April 1871.
Der Un 'crsuchungsrichter

am Großh . Kreis - und Hofgcricht.
v . Blittersdorsf .

Vermischte Bekanntmachungen.
X842 . 2 Karlsruhe .

Oroßherzoglichcs Holtheater
Zu der aus den 25 . d . Ml « . deKmmtcn ersten Vor¬

stellung de« Festspiels „ Kaiser Rothbart " von Ott »
Devrieut . Musik von Ka . l Will , welche bei auf¬
gehobenem Abonnement zum Vortheil der Badischen
Jnvalivenstiftuna stallfiuder , werden Vormerkungen
aus Plätze vom 20 . d . M . ab an Thealcrtagen von 1t
bis 1 Ubr im Billctbureau angenommen.

Mil Allerhöchster Genehmigung ist sür diese Vor¬
stellung über die Fremde,iloaen im eisten und zweiten
Range , sowie über den BUkon des ersten Ranges und
den ganzen dritten Rang verfügt.

Die geehrten JahreSabonnenlen dieser letztgenann¬
ten beiden Plätze wollen sich gesälligst am IS . von 1t
dis 1 Uhr im Billeldnreau für entsprechende andere
Plätze vormerken lasse» , die zur Auswahl gestellt wer¬
den . Für alle übrigen Abonnementsplätze gilt die
aewohnie Reservirung bis zum Mittag de« TagcS vor
der Vorst llung .

Karlsruhe , den 15 . April 1871.
_ Die General - Direktion .

Zk.863 . R a jt a t r.

Gläubiger-Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des Großh . Haupt¬

manns Schonhart dahier eine Forderung
zu machen hat , wird aufaefordert , solche
längstens

innerhalb 8 Tagen
bei dem Unterzeichneten TheilungSbeamten
anzumelden .

Rastatt , den 15 . April 1871 .

_
Bauer , Notar .

.« cam. L .894 . 1 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Auf Antrag der Erben de« verlebten

HutmacherS Karl Nagel , Partikuliers von hier, wird
Freitag den 21 . April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten. Wald¬
hornstraße Nr . 30 dahier , die denselben ge¬
meinschaftlichgehörige, unten beschriebene Liegenschaft
einer öffentliche « Versteigerung ausgesctzt und — wenn
ein annehmbares Gebot erfolgt — sogleich als Eigen¬
thum endgiltig zugeschlagen , nämlich :

da « in der Langenstraße dahier
unter Nr . 114 , einerseits neben Bäcker Adolf
Hafner Wittwe , anderseits neben Kaufmann
Wilhelm Schmidt Wittwe gelegene , zweistö¬
ckige Wohnhaus mit Seiten - und
Qu erb au , sammt aller sonstiger liegenschaftli-
cher Zugehörde.

Die VersteigerungSbedingnngen liegen bei dem Un¬
terzeichneten zu Jedermanns Einsicht bereit.

Karlsruhe , den 15 . April 1871 .
Der Großh . Notar

Karl Philippe .
^

X876 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Tie auf Dieustaz den 18. d . Mts . LU-

bcraumtc Pferdeversteigerung findet nicht statt.
Bruchsal, dm 15 . April 1871 .

Großh . II . Dragonerregiment Markgraf Maximilian .

X834 . Nr . 107 . Staufen . ( Holzverstei -
! gerung . ) Au« diesseitigen Domänenwaldungrn ver -
i steigern wir

Freitag den 21 . April d. I .
aus dem Distrikt Sägegrund : 366 Stück tannene«
Bau - und Sägholz , 50 tannene Stangen , 7Klftr . tao-

! neues und 2 Klfir . eichenes Rebsftckenholz , 7 Klftr.

, buchenes , 9^/, Klfir . lanncnes Scheitholz, 37 Klftr-
! tannenes Klotzholz , 3 Klftr . buchenes Prügelhvlz und
! 1200 Stück tannene Wellen.
! Die Zusammen kanst ist Morgen « 9 Uhr im Säge»
! grund , bei ungünstiger Witterung im Löwen zu Ehren¬

stetten.
! Samflagden22 . Aprild . I .
! an« dem Riggenbach : 43 Stück tannenes Sägholz,
i 220 Stück tonneneS Baudslz , 736 tannene Stangen

und Sparrcnhölzer , 5 Eichen , 16V» Klftr . tannene«»
! 1 Klftr . eichene« Rebsteckenholz ; ferner 3 KOtr. buche-
! ne « , 19 Klstr . tannenes Scheitholz, 13 Klftr . tannene«

Klotzholz , 7 Klftr . buchenes und 29 Klstr . tannene«
Prügelbolz und 550 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Ubr im Riggenbach»
bei schlechtem Wetter im HofwirthShau « in Unter-

münsterthal .
Staufen , den 13 , April 1871 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
_ v. Teussel ._

L .880 . 1 . Kenzrngen . ( OsfeneGchilfeN -

stelle . ) Unsere erst« Gehilfcnstellemit 650 fl . Gehalt
und 50 fl. Nebenrinkommen ist erledigt und soll
bald wieder besetzt werden. Bewerber wollen sich s « *

gleich unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden.
Kenzir-gen, de» 16 . April 1871.
Grotzh. bad. Domänenverwaltrmg und AmtSkaffe .

Druck « ud Verlag der T . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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